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wie sollte es beim Fest zur Geburt 
Jesu nicht um die Gebär-Mutter 
gehen? Nein, das ist keine res-
pektlose Bezeichnung Marias. 
„Rächäm“ ist das hebräische Wort 
für die Gebärmutter, und davon 
leitet sich das hebräische Wort für 
Barmherzigkeit ab.

Während im deutschen Wort Barmherzigkeit das HERZ 
liegt, verweist uns das hebräische auf ein ganz anderes 
Organ, den Uterus. Das Thema unseres Weihnachtsheftes, 
die Barmherzigkeit, ist also eine zutiefst weibliche, mütter- 
liche Eigenschaft. Wenn Gott sich seines Volkes erbarmt, 
wenn er barmherzig handelt, dann wird in diesem „racha-
mim“, im Erbarmen Gottes zugleich auch immer der Mut-
terschoß mitgehört.

Das passt doch zum Weihnachtsfest, an dem ein barmher-
ziger, ein mütterlicher Mensch geboren wird, ein Mensch,  
der andere die Güte und Barmherzigkeit Gottes erleben lässt.

Nein, ich will nicht biologistisch in alte dualistische Ge-
schlechterrollen zurückfallen. Frauen sind nicht von Natur 
aus alle mütterlich und barmherzig, selbst Mütter nicht. 
Dass Jesus von seiner Geburt über die Fußwaschung bis 
zu seinem Sterben kaum gängige Männlichkeitsbilder und 
-rollen ausfüllt, kann für uns ebenso anregend sein wie die
biblische Rede von Gottes Mütterlichkeit. Gerade die kann
uns Ansporn sein, Gott eben nicht nur „neutral“ über alle
Körperlichkeit und Geschlechtlichkeit erhaben zu sehen,
sondern seine mütterlich-weibliche Seite zu begreifen und
– gerade im alljährlichen neu Lesen und Hören der weih-

nachtlichen Geburtsgeschichte – mehr und mehr hinzu-
wachsen in die Barmherzigkeit, mit der Gott uns im Kind 
der Maria begegnet. Barmherzigkeit, nicht als Herablas-
sung, sondern als urmütterliche liebende Zuwendung, eine 
Barmherzigkeit mit Hand und Fuß, eine, die konkret wird 
im Leben, sogar politisch in ihren Auswirkungen, die stark 
und widerständig und trotzig machen kann – in diesem 
Sinn gehört auch unser zweiter Akzent in diesem Heft, die 
Wertschätzung, hinein und dazu. Was bin ich wert? Was 
schätze ich wert?

Wie groß die Sehnsucht nach Wertschätzung ist, wird mir 
immer wieder am deutlichsten in der manchmal fatalen, 
mich oft bewegenden Sucht von jungen Menschen nach 
„Likes“, in ihrem Sich-Aussetzen in Postings und Bildern 
und dem ständigen Sich-Vergewissern, welche Resonanz 
es findet.

Echte Wertschätzung fängt in uns selbst an – und braucht  
die erste und letzte Gewissheit voraussetzungsloser von  
Herzen kommender Annahme. Anders gesagt: Ich bin total  
ok, bin richtig, bin gut und schön und wertvoll. Bin wunder- 
bar so wie ich bin (Ps 139).

Dass Sie viel davon spüren und erleben, das wünschen wir 
Ihnen mit der Lektüre dieses Heftes. Und ein gesegnetes 
Weihnachtsfest! 

Es grüßt Sie in herzlicher Verbundenheit,

Claudia Kettering 
Pfarrerin für Frauenarbeit und das Redaktionsteam der eFa
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